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STANDHAFT REGIEREN - 
LEHREN DER FPÖ

von Petra Steger (FPÖ)
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Standhaft regieren - Lehren der FPÖ

Wer als patriotische Kraft Regierungs-
verantwortung übernimmt, steht vor 
einer doppelten Herausforderung: Eigene 
Wahlversprechen müssen in konkrete Politik 
umgesetzt werden, während gleichzeitig 
Druck, Kritik und Sabotage von politischen 
Gegnern, Medien und europäischen 
Institutionen drohen. Die Erfahrungen 
der Freiheitlichen Partei Österreichs 
zeigen: Erfolg in der Regierung erfordert 
Standhaftigkeit in zentralen Fragen, das 
Aushalten von permanentem Gegenwind – 
und eine klare Mentalität der Stärke. Denn 
Koalitionen sind Vernunftehen auf Zeit, 
bei denen der eine permanent versuchen 
wird, den anderen zu übervorteilen. 
Bereits in Koalitionsgesprächen versucht 
der Gegner regelmäßig, patriotische 
Kernforderungen auszuhebeln und zugleich 
einzelne Persönlichkeiten „vom Spielfeld zu 
nehmen“. Forderungen, denen auf keinen 
Fall nachgegeben werden darf – denn 
Menschen wählen sowohl Inhalte als auch 
Personen, unsere Führungsfiguren sind somit 
elementarer Teil unseres Erfolges.

Köpfe, die für Glaubwürdigkeit stehen, 
abzusägen, verbietet sich genauso wie das 
Aufgeben von Kerninhalten, alles andere 
wäre politischer Selbstmord. Entscheidend 
ist außerdem ein klarer Fahrplan: Patriotische 
Themen dürfen nicht von der Gegenseite 
im Koalitionsvertrag ans zeitliche Ende der 
Koalition verschoben werden. Denn jeder 
weiß: Der Gegner hofft auf Neuwahlen und 
will Zeit schinden. Deshalb muss von Beginn 
an klar sein, was in den ersten hundert 
Tagen umgesetzt wird – Donald Trump hat 
vorgemacht, wie entscheidend der Start 
einer Regierung für deren Wahrnehmung und 
Glaubwürdigkeit ist.

Die Realität zeigt: Patriotische Parteien werden 
in der Regierung selten als gleichwertige 
Partner behandelt. Die FPÖ hat, ähnlich wie 
Regierungen in Ungarn oder Italien, mit 
massiver medialer Verzerrung und politischem 
Druck aus Brüssel zu kämpfen gehabt. 

Genau deshalb braucht es eine dicke 
Haut: Wer einknickt, verliert, wer standhält, 
gewinnt. Aktuelle Umfragen, in denen 
die FPÖ mit großem Vorsprung führt, 
belegen: Standhaftigkeit schafft Vertrauen. 
Regieren heißt hier gestalten – und nicht 
nur den Mangel verwalten, denn der Wähler 
erwartet Veränderung, nicht kosmetische 
Korrekturen. Wer in den eigenen Reihen vor 
Regierungsverantwortung zurückschreckt, 
weil er fürchtet, sich zu sehr verwässern zu 
müssen, liegt dennoch falsch: Politik macht 
man nicht, um in ewiger Opposition Recht zu 
behalten, sondern um im Sinne der Bürger zu 
regieren. Dass Kompromisse zum Regieren 
dazu gehören, ist klar. Wer möglichst wenige 
eingehen will, muss aus den Wahlen eine 
Position der Stärke mitbringen.

Wer einknickt, verliert. 
Wer standhält, gewinnt.

In der Regierung darf man heiße Eisen nicht 
meiden, sondern muss sie offensiv anpacken. 
Ob es um konsequente Remigration, den 
Widerstand gegen Brüsseler Zensurgesetze 
oder die Ablehnung einer zentralisierten 
EU-Kriegsunion geht – wir benennen 
die Probleme klar und direkt. Deswegen 
brauchen wir auch den internationalen 
Schulterschluss: Unsere Gegner haben stets 
ein globales Netzwerk gegen uns mobilisiert 
– das müssen wir ebenso. Austausch, 
gegenseitige Unterstützung und enge 
Zusammenarbeit patriotischer Parteien in 
Europa und weltweit sind unverzichtbar, um 
dem Druck standzuhalten. 

Fazit: Glaubwürdigkeit ist die härteste 
Währung in der Politik. Wer sie für kurzfristige 
Ruhe oder einen kleinen Anteil an der 
Macht verkauft, verspielt das Vertrauen der 
Bürger. Wer aber Kerninhalte und Personen 
gleichermaßen verteidigt, wer eine dicke Haut 
beweist und einen klaren Fahrplan verfolgt, 
der kann in Regierungsverantwortung 
erfolgreich sein – selbst mit einem 
schwierigen Koalitionspartner.
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Sonne, Schorle, Sommertour!

Am 12. Juli startete die Sommertour in unse-
rer 45-Prozent-Hochburg Pfeffelbach bei 
Kusel – und, um es vorwegzunehmen, es 
wurden äußerst erfolgreiche zehn Tage in 
der Pfalz. Bereits am ersten Abend strömten 
über 120 Bürger zu unserem Bürgerdialog mit 
Hamburger, Currywurst und kühlem Bier und 
brachten reichlich Gesprächsstoff für meine 
Bundestagskolleginnen Nicole Höchst, Iris 
Nieland und mich mit. Hauptthema war die 
missglückte Richterwahl der schwarz-roten 
Chaoskoalition rund um die Personalie Frau-
ke Brosius-Gersdorf. „Wie lange hält diese 
Koalition noch?“, war die Frage, die den Bür-
gern an diesem Abend am meisten unter den 
Nägeln brannte. 

Schwer zu sagen, aber auf eine volle Legisla-
turperiode würde ich derzeit nicht wetten. In 
jedem Fall verbrachten wir bei guten Gesprä-
chen einen wunderbaren Auftakt der Som-
mertour im schönen Landkreis Kusel.

Anfang Juli, 2025. Wie jedes Jahr verabschie-
det sich der Bundestag in die Sommerpause. 
Die Gänge im Reichstagsgebäude und den 
angrenzenden Büros werden zunehmend 
leerer und die meisten Abgeordneten sind 
bis September nicht mehr in der Bundes-
hauptstadt zu sehen. Nun gibt es zwei Mög-
lichkeiten: Entweder man legt die Füße hoch 
und genießt die Sonne – sofern sie scheint. 
Oder man geht raus und sucht bei Bratwurst 
und Schorle das Gespräch mit den Bürgern 
in der Heimat.

Natürlich habe ich mich für Letzteres ent-
schieden. Kurz nach der letzten offiziellen Sit-
zungswoche ging ich auf Sommertour durch 
unser schönes Rheinland-Pfalz. Im Gegen-
satz zu den Altparteien sind wir nämlich 
nicht nur sechs Wochen vor der Wahl aktiv, 
sondern setzen uns das ganze Jahr über für 
unsere Bürger ein. Also raus aus der Berliner 
Blase – direkt zu de Leut!

SONNE, SCHORLE, 
SOMMERTOUR!

Ausflug ins schöne Rheinland-Pfalz
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In den folgenden Tagen führte uns die Tour 
durch die Region Rheinhessen, über den 
Donnersbergkreis bis tief in die Südpfalz. 
Nebenbei bemerkt: Die selbsternannten 
„Kämpfer gegen Rechts“ aus der sogenann-
ten Zivilgesellschaft scheinen ihre Gruppen 
nur noch in der Nähe größerer Studenten-
städte zusammenzubekommen. Störungen 
durch linksextreme Gegner blieben dieses 
Jahr nahezu aus.

Wir hingegen erlebten großen Andrang: Die 
Bürger rissen uns die Mitgliedsanträge förm-
lich aus den Händen. An dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön an meine engagierten 
Bundestags- und Landtagskollegen, die die 
Tour so tatkräftig unterstützt haben! Teilweise 
diskutierten die Besucher bis spät in die Nacht 
über die aktuelle politische Lage in unse-
rem Land, tauschten sich zu verschiedensten 
Themen aus und träumten von einer ersten 
Regierungsbeteiligung der AfD. Ich bin über-
zeugt: Bald wird dieser Traum Wirklichkeit!

Ein Höhepunkt der Tour war die filmische Be-
gleitung durch ein Kamerateam von Com-
pact beim Endspurt in Gauersheim, Germers-
heim und Gossersweiler. Das Ergebnis ist 
ein sehenswerter Kurzfilm, der auf YouTube 
kostenlos abrufbar ist. Zudem finden Sie auf 
dem Compact-Kanal ein exklusives Inter-
view mit mir zu den Landtagswahlen 2026 in 
Rheinland-Pfalz. Anschauen lohnt sich!

Alles in allem war es eine rundum gelungene 
Sommertour, mit der wir einmal mehr ein kla-
res Zeichen gesetzt haben: Die neue Volks-
partei in der Pfalz sind wir. Schon lange ist 
die AfD kein reines Ost-Phänomen mehr, wie 
es manche Zeitungen hartnäckig weiter be-
haupten. Auch im Südwesten finden wir flä-
chendeckenden Zuspruch und bauen unsere 
ohnehin stark gewachsenen Strukturen aus. 
Passend dazu konnten wir während unserer 
Tour nicht nur unser neues „Zentrum Nord-
pfalz“ – einen patriotischen Treffpunkt – er-
öffnen, sondern auch über 70 Neueintritte in 
unsere Partei verzeichnen. 

Vielen Dank an alle Bürger und (Neu-)Mit-
glieder, die sich zur AfD bekennen und täg-
lich Flagge für unsere Sache zeigen. Falls Sie 
selbst noch kein Mitglied sind, lade ich Sie 
herzlich ein, dies bald nachzuholen. Haben 
Sie Mut, zeigen Sie Gesicht und bekennen 
Sie Farbe! Gemeinsam können wir Rhein-
land-Pfalz und Deutschland zum Besseren 
verändern! 

ZUM COMPACT-
INTERVIEW
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Treffpunkt Nordpfalz

EIN NEUER ANKERPUNKT
FÜR PATRIOTEN
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„Treffpunkt Nordpfalz“ in Gauersheim

Für Patrioten ist es alles andere als leicht, ge-
eignete Räumlichkeiten und Rückzugsorte zu 
finden. Oft haben steuerfinanzierte linkgrüne 
Projekte Vorrang, während jene, die sich für 
Heimat, Tradition und nationale Werte ein-
setzen, auf der Strecke bleiben und in ihren 
Bemühungen um Räume sogar noch massiv 
behindert werden. Umso erfreulicher ist es, 
dass es uns nach langer Suche gelungen ist, 
im idyllischen Gauersheim im Donnersberg-
kreis einen weiteren Anlaufpunkt zu etablie-
ren, den „Treffpunkt Nordpfalz“.  Hier ist ein 
echter patriotischer Ort in Rheinland-Pfalz 
entstanden, an dem sich Konservative und 
Freiheitsliebende austauschen, vernetzen 
oder auch einfach nur einen entspannten Tag 
unter Gleichgesinnten verbringen können. 

Zur großen Eröffnungsfeier strömten am 19. 
Juli nicht nur 200 Unterstützer und Mitglie-
der aus der Region, sondern auch hochka-
rätige Gäste aus der ganzen Republik. Unter 
anderem durften wir Abgeordnete aus Berlin, 
Brandenburg, Hessen, Nordrhein-Westfalen, 
Niedersachsen, Thüringen, Sachsen-Anhalt 
begrüßen, die mit uns diesen Tag feierten.  
Herzlichen Dank an dieser Stelle für Euer 
Kommen! Ich hoffe, Euch schon bald wieder 
in unserem neuen Treffpunkt begrüßen zu 
dürfen!

Zusammenhalt in Zeiten 
der Repression

Die Atmosphäre vor Ort war geprägt von Ge-
meinschaft, Hoffnung und Begeisterung. Ge-
rade in Zeiten, in denen ein aufgescheuchter 
rheinland-pfälzischer SPD-Innenminister ver-
sucht, unsere Unterstützer und Mitglieder an 
den Rand der Gesellschaft zu drängen, ist 
der Zusammenhalt untereinander von be-
sonderer Bedeutung. Die Eröffnungsfeier des 
„Treffpunkt Nordpfalz“ war daher nicht nur 
ein grandioses Fest, sondern ein kraftvolles 
Statement in Richtung der Mainzer Staats-
kanzlei, die vor rotem Filz geradezu trieft.
Unsere Gemeinschaft und unseren Zusam-
menhalt bekommt ihr nicht klein!

Eines ist klar: Das Eröffnungsfest war erst der 
Anfang. Der „Treffpunkt Nordpfalz“ wird keine 
unbedeutende Eintagsfliege bleiben, son-
dern eine neue feste Größe im politischen und 
kulturellen Leben der Region werden. In den 
kommenden Wochen und Monaten sind zahl-
reiche Veranstaltungen geplant, von parteiin-
ternen Weiterbildungen über spannende Vor-
träge von Gastrednern aus ganz Deutschland 
bis hin zu gemeinsamen Aktivitäten wie Zigar-
renabende, Grillfeste oder Fußballschauen. 

Die Eröffnung des „Treffpunkt Nordpfalz“ ist 
eine weiter Wegmarke, die Mut macht und 
zeigt, dass es möglich ist, trotz Widerständen 
einen Ort der Zusammenkunft zu schaffen. 
Hier ist ein Raum geschaffen worden, in dem 
kritische Stimmen gehört werden, in dem 
man sich traut, gegen den Strom zu schwim-
men, und in dem die Liebe zur Heimat im 
Mittelpunkt steht.

Die patriotische Bewegung in Rheinland-
Pfalz hat endlich einen neuen festen Anlauf-
punkt. Und dieser Ankerpunkt wird Wellen 
schlagen – weit über die Grenzen der Nord-
pfalz hinaus.
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Buchbesprechung: „Wozu Partei?“

Jetzt ist sie ihrem Untergang näher als je-
mals zuvor. An diese Rolle hat sich die AfD in 
den letzten zehn Jahren gewöhnt, sie ist Op-
position und bringt die Verhältnisse durch-
einander. Der Philosoph Erik Lehnert, rechter 
Vordenker und Herausgeber der Sezession, 
stellt in seinem neuen Buch die ketzerische 
Frage, ob das angesichts der Lage, in der 
sich Deutschland befindet, genügt. Lehnert 
macht dabei aus seiner Skepsis gegenüber 
Parteien keinen Hehl und sieht im Parteien-
staat das entscheidende Hindernis, das einer 
Besserung der Verhältnisse entgegensteht. 

Seine Sorge: Die AfD könnte sich im Parteien-
staat der Bundesrepublik einrichten und das 
Parteienspektrum lediglich ergänzen, ohne 
jemals in die Lage zu kommen, Politik im 
Sinne der Deutschen gestalten zu können. 
Es sind zwei Faktoren, die in dieser Hinsicht 
wirksam werden. Zum einen ist es die allge-
meine Erfahrung. 

Gut zwei Drittel der Deutschen erwarten, 
dass es 2026 einen AfD-Ministerpräsidenten 
geben wird. Es stehen fünf Landtagswahlen 
vor der Tür, ernst werden könnte es in Sach-
sen-Anhalt und Mecklenburg-Vorpommern. 
Voraussetzung wäre, dass die AfD dort die 
absolute Mehrheit holt, denn noch gilt die 
Brandmauer der CDU, und die Gemeinsam-
keiten mit den anderen Parteien dürften noch 
geringer sein als mit den Christdemokraten.

Allerdings hat die Aussicht auf Macht schon 
manches Mal dazu geführt, dass Überzeu-
gungen über Bord geworfen wurden. Gera-
de erfährt die CDU, wie es sich anfühlt, ohne 
jede Aussicht zu regieren, die Wahlverspre-
chen umzusetzen. Die Wähler wenden sich 
ab und schauen sich nach Alternativen um. 
Eine davon, die AfD, hat durch ihren Erfolg 
bei der vergangenen Bundestagswahl dazu 
beigetragen, dass die Union zur Koalition mit 
der SPD förmlich gezwungen wurde.    

„WOZU PARTEI?“ VON ERIK LEHNERT
Buchbesprechung
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Lehnert verweist auf die Klassiker der Partei-
ensoziologie, die zu dem Schluss gekommen 
sind, dass sich jede Partei irgendwann nach 
innen oligarchisiert und nach außen den Ge-
gebenheiten anpasst. Zum anderen sind es 
die besonderen Umstände des Parteien-
staates der Bundesrepublik, der die Partei-
en mit Privilegien und Macht ausstattet, die 
das Grundgesetz nicht vorgesehen hatte. 
Die Parteien haben sich den Staat zur Beute 
gemacht, und Macht bedeutet Anteil an der 
Beutegemeinschaft. 

Lehnert sieht hier die Gefahr der Korruption, 
weniger durch zusätzliches Geld, als durch 
das Einrichten in der bequemen Position des 
Mitspielers. Dem stehen die Bemühungen 
des Altparteienkartells entgegen, die AfD 
um (fast?) jeden Preis von der Macht fernzu-
halten. Neben den Massenmedien wird der 
Verfassungsschutz aufgeboten, um die AfD 
zu diskreditieren, Ausschussvorsitze, Land-
tags- und Bundestagsvizepräsidenten wer-
den ihr verweigert und schließlich gilt die 
bereits erwähnte Brandmauer. Es herrschen 
Bedingungen, die Lehnerts Befürchtung, die 
AfD könnte ihr Profil verlieren, eigentlich ent-
gegenstehen. Aber Lehnert sieht diese Be-
dingung nicht positiv, sondern zählt Indizien 
für seine Sicht der Dinge auf. Dazu zählt er vor 
allem die Tatsache, dass sich der „parteien-
staatskritische Impuls“ der AfD immer weiter 
verringert habe. Weder habe sie die Ableh-
nung von parteinahen Stiftungen durchge-
halten, noch jemals versucht, die Trennung 
von Amt und Mandat durchzusetzen. Letzt-
lich stellt er die Frage, wie weit die Opposi-
tion der AfD zum herrschenden System geht, 
und ob sie auch in der Lage wäre, ein Ange-
bot abzulehnen, wie es der FPÖ Anfang 2025 
unterbreitet wurde. 

Erik Lehnert, Jahrgang 1975, ist promovierter 
Philosoph und Fraktionsgeschäftsführer der 
AfD im Brandenburger Landtag. Bereits 2010 
erschein von ihm der Band: „Wozu Politik?“
Erik Lehnert: Wozu Partei? Kritik und Verteidi-
gung, Verlag Antaios, 2025, 94 Seiten, 10 Euro 
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Buchbesprechung »Orban gegen Soros«

Sie sind wahrscheinlich die beiden berühm-
testen Ungarn der heutigen Zeit. Auf der 
einen Seite der nationalkonservative Minis-
terpräsident Viktor Orbán und sein interna-
tional bekannter Gegenspieler, der milliar-
denschwere und liberale Finanzspekulant 
George Soros. In seinem Buch zeichnet der 
ungarische Publizist und Politikwissenschaft-
ler Gábor G. Fodor nicht nur den Konflikt zwi-
schen den beiden Kontrahenten nach, son-
dern auch ihre jeweiligen Lebenswege, die 
sich mehrfach kreuzten. 

Von der aktiven Einbringung von Soros Re-
formideen im Jahr 1984 über die einstige För-
derung Viktor Orbáns und dem offenen Bruch 
der beiden im Jahr 1992, bis zur endgültigen 
Eskalation während der Migrationskrise 2015 
berichtet der Autor anhand zahlreicher Bei-
spiele über den gewaltigen Einfluss, den 
Soros und sein Netzwerk bis heute in Ungarn 
ausüben.

In diesem Buch wird klar: Dieser Konflikt ist 
keine bloße Fehde, die da zwischen zwei mäch-
tigen Männern der Welt ausgetragen wird. Die-
ser Konflikt ist unversöhnlich, da er versucht, 
die Frage zweier sich diametral gegenüberste-
hender Auffassungen zu entscheiden. 

Auf der einen Seite der liberale und vom Phi-
losophen Karl Popper geprägte Philanthrop 
mit der Auffassung, die Existenz von National-
staaten sei die Grundlage vieles Übels und 
der Überzeugung, es gäbe keine Kultur mit 
herausragender Bedeutung. Auf der anderen 
Seite der Staatsmann, der sich auf den Fun-
dus der christlichen Zivilisation beruft und für 
den Einwanderung kein Naturgesetz ist. 

Wer sich schon immer für den Sonderweg 
des Viktor Orbán interessiert hat, kommt an 
diesem Buch nicht vorbei.

Dieser Konflikt ist mehr als 
eine bloße Fehde, die 

zwischen zwei mächtigen 
Männern ausgetragen wird.

Für alle Interessierten der ungarischen Poli-
tik liefert das Werk auch noch eine Übersicht 
über die wichtigsten Parteien des Staates, 
die angesichts der im nächsten Jahr stattfin-
denden Wahlen sicherlich für einige interes-
sant sein dürften.

Der Autor Gábor G. Fodor wurde 1975 geboren 
und studierte in Ungarn Politikwissenschaf-
ten. Nach erfolgreichem Abschluss 1999 pro-
movierte Fodor im Jahr 2003 an der bekann-
ten ELTE-Universität in Budapest. Der seit 2021 
amtierende Strategiedirektor des Institutes des 
21. Jahrhunderts ist Autor von mehr als einem 
Dutzend Büchern und mehrfacher Preisträger.

Gábor G. Fodor: Orbán gegen Soros. Vier 
Jahrzehnte des Ringens. Jungeuropa Ver-

ORBÁN GEGEN SOROS: VIER 
JAHRZEHNTE DES RINGENS
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1. Dieser Innenminister wollte AfD-Mitglieder pauschal vom
Beamtendienst ausschließen…
2. Die Kanzlerkandidatin der AfD zur Wahl 2025 hieß?
3. Dieses wichtige parlamentarische Instrument konnte die AfD
bei den Wahlen in Brandenburg und Thüringen erreichen
4. Dieser CDU-Politiker beansprucht einen Regierungsauftrag für
sich, obwohl er mit seiner Partei bei der Landtagswahl mit fast 10
Prozentpunkten hinter der AfD landete:
5. Dieser Politiker beschimpfte beim Festakt zum Tag der
Deutschen Einheit in Schwerin AfD-Wähler:
6. Diese Politikerin der Grünen kündigte kürzlich ihren Rückzug
vom Vorsitz an:
7. Diese Politikerin wird als AfD-Kanzlerkandidatin gehandelt:
8. Von dieser Tätergruppe gehen die meisten körperlichen
Angriffe auf Politiker aus:
9. Diese Partei macht gerne auf rebellisch, nur um später dann
mit SPD und CDU ins Koalitionsbett zu springen:
10. Diese Partei brachte eine Migrantenquote für Beamte und
Richter ins Spiel:
11. Dieser CDU-Abgeordnete treibt einen AfD-Verbotsantrag im
Bundestag voran:
12. Die stärkste Partei bei der Nationalratswahl in Österreich
wurde die FPÖ. Ihr Spitzenkandidat heißt:
13. Die AfD-Bundestagsfraktion forderte das anstelle von
Asylleistungen für Asylbewerber: Brot, Bett und…
14. Der SPD-Generalsekretär, der sich nun aus der Politik
zurückziehen will, heißt:
15. 12 von 15 CDU-Landesverbänden wollen mit dieser Partei
keine Koalition ausschließen:
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Kreuzworträtsel
1. Dieser Innenminister wollte AfD-Mitglieder pauschal vom Beamtendienst ausschließen…
2. Dieser Grünen-Chef will nicht sagen, dass er Deutschland liebt:  
3. Merz Kanzleranbau wird eine ... Euro kosten.
4. Diese linken Vereine will die AfD-Fraktion lahmlegen: 
5. Hier befindet sich ein neuer Treffpunkt für Patrioten in Rheinland-Pfalz: 
6. So viel Euro Taschengeld erhielten einige der afghanischen Mörder und Vergewaltiger, die im Juli abgeschoben wurden: 
7. In dieser Stadt soll die Wahl des AfD-Kandidaten Joachim Paul verhindert werden: 
8. Die angesetzte Wahl dieser Anwärterin fürs Bundesverfassungsgericht löste eine Koalitionskrise aus: 
9. Diese Versprechen bricht Kanzler Merz die ganze Zeit: 
10. Die EU-Kommissionschefin, die den miserablen Zolldeal mit US-Präsident Trump aushandelte, ist Mitglied der: .
11. In diesem Monat finden 2026 die Landtagswahl in Rheinland-Pfalz statt: 
12. Diesen europäischen Staatschef traf die AfD-Vorsitzende Alice Weidel Anfang August: 
13. Diese Leistung möchte die AfD für nicht-deutsche Staatsbürger weitgehend streichen: 
14. Der Spitzenkandidat der AfD Sachsen-Anhalt heißt: 
15. Der erste AfD-Landrat? 
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Kontakt & Info

Meine Arbeit vor Ort

Neben meiner Tätigkeit als Abgeordneter in Berlin versuche ich natür-
lich auch so oft wie möglich in meinem Wahlkreis Kaiserslautern und 
in ganz Rheinland-Pfalz unterwegs zu sein, um mein Ohr stets beim 

Bürger vor Ort zu haben.

Auf meinen Social-Media-Kanälen informiere ich Sie über aktuelle 
Veranstaltungen und Möglichkeiten des Austausches. Sie finden eine 

Übersicht meiner Kanäle unter:
www.sebastian-muenzenmaier.de

Bitte vereinbaren Sie für Bürgersprechstunden und Gesprächstermine 
einen Termin mit Herrn Stephan Stritter unter:

sebastian.muenzenmaier.ma03@bundestag.de.

Bürgerbüro:
Budenheimerweg 67

55262 Ingelheim
OT Heidesheim

Ich freue mich auf Ihre Fragen, Anregungen und Impulse!
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